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E rscheint täglich mit Aus¬
nahme des Sonntags.

Der Samstagsnummer wird
das Illustrierte Sonntags-
blatt " , der Donnerstags-

Nummer die „ Landwirlschast-
lichcn Mitteilungen " , der

Dienstagsnummer ' die „ Woch-
eutlichc Unterhaltungsbeilage"

gratis beigegeben.

. . . .
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Bad Homburg v. d . Höhe , Dienstag , den 5 . Januar 1915.
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Zeile oder deren Raum , für
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Reklanieteil die Zeile 30 Psg

für den Dberimmus-Areis.

Anzeigen
werden am Erscheinungstage
möglichst frühzemg erveien.

Redaktion und Expedition
Louisen 73.

Telephon 414.

Der Krieg.
Bandlcvrelben des Königs

von Bayern . -
München . 4. Januar . (WTB . Nichtamtlich .) Die Kor¬

respondenz Hoffmann meldet : Der König hat an den
Ltaalsmrnijter des Innern Freiherrn von Soden folgendes
Handschreiben gerichtet : Seit vollen fünf Monaten stehe,:
Deutschlands beste Söhne in schwerem Kampfe vor dem
Feinde . In kraftvoller Entschlossenheit ist die ganze Na - ■
tton geeint . Jeder Deutsche ist nur von dem einen Ge - !
danken beseelt , freudig alle Opfer zu bringen , die der Schutz
und die Ehre des Vaterlandes uns auserlegen . Unter dem
mächtigen Eindruck dieser Tatsachen gehe ich in diesen
Tagen einem wichtigen Lebensabschnitt entgegen . Ich habe'
den dringenden Wunsch ausgesprochen , daß von größeren
Festlichkeiten anläßlich meines 70. Geburtstages Abstand
genommen werde . Dieser Wunsch wird überall verständ¬
nisvolle Aufnahme finden . Es liegt mir aber am Herzen,
gerade am Borabend meines Geburtstages die Empfin¬
dungen auszudrücken , die mich in dieser großen Zeit be-
megen . Mit stolzer Freude und Anerkennung blicke ich au,
die tapfere bayerische Armee , die in heldenmütigem Kampfe
durch die herrlichen Waffentaten ihren alten Nuf bofestigr
und sich als würdiges Glied des deutschen Heeres erwiesen
hat . Mit stiller Wehmut gedenke ich der Helden , die in
dem gewaltigen Ringen ihr Blut für das Baterland ver¬
gossen haben und aller Familien , die den Berlust teurer
Angehöriger beklagen . Herzlichen Dank sage ich dem gan¬
zen bayerischen Volke , das in dieser ernsten Zeit seine Liebe
zum Baterland und zum Königshause so glanzend bewähr:
und unter Zurückstellung aller trennenden Gegensätze nur
ein Ziel vor Augen hat , dem Vater lande zu dienen . In
einem langen Leben war mein Bemühen darauf gerichtet,
das Land und seine Bedürfnisse kennen zu lernen und m .r
Erfahrungen darüber zu sammeln,was dem Volke fromnli.
Erst seit kurzer Zeit von der Vorsehung zur Regierung be¬
rufen , ist es mein stetes Bestreben , diese reichen Erfahrun¬
gen zum Wähle des Landes zu verwerten . Felsenfest ist
seine Zuversicht , daß ein siegesreiches Niederringen unsere:
Feinde uns einen dauernden Frieden sichert, der wert ist
der schweren Opfer und mir die Möglichkeit gibt , Land und
Volk wieder vorwärts zu führen auf dem Wege wirtschaft¬
licher Erstarkung und kultureller Entwicklung . Gott schütze
mein liebes Bayern ! Er schirme Kaiser und Reich und
verleihe den deutschen und den in treuer Waffenbrüder¬
schaft verbündeten österreichisch-ungarischen Heeren den
Sieg über unsere Feinde ! Dies ist der innige Wunsch , mit
dem ich zu meinem 70. Geburtstage meine lieben Bayern
begrüße . Ich ersuche Sie , mein lieber Staatsminister , die¬
sen Erlaß zu veröffentlichen und gleichzeitig bekannt zu
geben , daß ich anläßlich meines Geburtsfestes eine Spende
von 100 000 JL  zur Verfügung stelle mit der Bestimmung,
daß sie zur Fürsorge für die Angehörigen der Kriegsteil¬
nehmer und zur Lirtderung der durch 'den Krieg verursach¬
ten Notlage verwendet werde.

Allerlei Kleidungen.
Der Gipfel der Heuchelei.

Den Gipfel der Heuchelei bilden die englischen Kriegs¬
berichte , die zugleich beweisen , wie sehr die englische Reg : >
rung bemüht ist , die Wahrheit über den Krieg zu verschlei¬
ern und ein völlig verzerrtes Bild der deutschen Zustände ur
alle Schichten der deutschen Bevölkerung zu tragen . So
heißt es in einem offiziellen „Für unsere Feinde " über-
schriebenen Kriegsgebete : „Zeige Deutschland und seinem
Kaiser das Unrecht , ohne gerechte Ursache anzugreyen.
Mache ihnen klar , daß du nichts segnen kannst , was nich:
von dir ausgeht , und uberzeuge sie, daß alle diejenigen , die
das Schwert nehmen, ' durch das Schwert umkommen sollen.
Und am Schlüsse des Gottesdienstes wird in den englischen
Kirchen nach den üblichen Gebeten auch noch in folgender
Weise gebetet : „Herr Gott , nun haben wir für die Unseren
gebetet , aber getreu der christlichen Lehre wollen wir nun
auch für unsere Feinde beten . Du hast den G e : st d e s
Deutschen Kaisers mit Wahnsinn uitimuixr
d en . duhast den Leuts chenKronprinzenver-
anlahr , Selbstmord zu begehen,  nun laß , o
Herr , deines Zornes genug fein und sei ihnen wieder
gnädig !"

Wahrlich , vor solcher Lüge und Heuchelei , die auch vor
dem Heiligsten nicht haltmacht , muß einen nrcht nur Eker
erfassen , sondern die Zornesröte mutz einem ins Gesicht
steigen . Diese englischen Kriegsgebete , die geradezu an
Gotteslästerung grenzen , zeigen aber den englischen Eha-
rakter in seiner ganzen widerwärtigen Häßlichkeit , Heuche¬
lei und Brutalität , die über zerstörte Völker hinwegschre :-
tet , um einen Gewinn einzustreichen , das sind die Grund¬
züge dieses Charakters . Das haben , wie schon vorher an¬
dere , auch die Belgier erfahren müssen , die englischen Ver¬
sprechungen getraut , sich auf engliische Treue und Ehrlichtei.
verlaßen haben . Die Zeit wird aber kommen , in der die
Welt einsieht , was sie von der heuchlerischen Versicherung
Englands , nur das Recht zu schützen, zu halten hat.

Die Freilassung der dienstuntauglichen Kriegsgefangene !-.
Mailand , 4. Januar . (Priv .-Tel . der „Frkft . Ztg ." )

(Etr . Frkft .) Der Vorschlag des Papstes über die Frei¬
lassung der dienstuntauglichen Kriegsgefangenen hat b -
reits die Zustimmung Deutschlands , Oesterreich -Ungarns,
der Türkei , Rußlands , Englands uNd Serbiens gefunden.
Die Antworten Frankreichs und Montenegros stehen noch
aus . Sie werden aber in zustimmendem Sinne erwartet.
Man berechnet die Zahl auf 100 000 bis 150 000.

Inspektion der deutschen und französischen Gefangenenlager.
Bern . 4. Januar . (Priv .-Tel . der „Franks . Ztg . Crr.

FM .) Auf Veranlassung des Internationalen Roten
Kreuzes sollen die Gefangenenlager in Frankreich und
Deutschland einer neutralen Inspektion unterworfen wer¬
den , die sich auf Unterkunft , Verpflegung , Bekleidung und

Beschäftigung bezieheil wird . Diese Inspektion wird durch
se eine Kommission ausgeübt , die für Deutschland aus dem
nordamerikanischen und spanischen Gesandten , dem Fürste,:
von Hatzfeld als Leiter und Artur Eugster , dem Vizepräsi¬
denten des schweizerischen Nationalrats , gebildet wird.
Engster ist heute nach Berlin abgereist , wo die Kommission
über die Art ihres Vorgehens beraten wird . Ihre Mission
dürfte drei Wochen in Anspruch nehmen.

Der Untergang der „Formidable ".

Paris , 4. Januar . (WB . Nichtamtlich .) Der Unter¬
gang des englischen Linienschiffes .Zormidable " hat in
Frankreich einen erheblichen Eindruck gemacht . Die Blätter
rrösteni sich damit , daß das Schiff veraltet war . „Echo
be Paris " schreibt : 'Rach uns zugegangenen Nachrichten
wurde der „Formidable " von einem deutschen Unterseeboo.
angeschojjsn . Dre Vergeltung wird nicht lange auf sich war¬
ten lassen . — Der „Temps " schreibt : Wenn wirklich e:n
deutsches Unterseeboot den Untergang des „Formidable
verursacht hat , so hat die deutsche Unterseeschisfahrt eme
neue kühne Tat vollbracht . Es darf an Churchills Wor . e
erinnert werden , daß England jeden Monat einen Uebe --
dreaonought verlieren könne , ohne daß seine Vorherrschaft
zur See erschüttert werde . — Die „Libertu ' schreibt , d '.e
englische Flotte 'sei mächtig genug , das Meer von dem
Schwarm von Unterseebooten zu säubern , die nnt einer
Kühnheit vorg :ngen , die unbedingt gebändigt werden mutze
— „Lyon Ripublicain " erklärt , Deutschland gleiche d:e
Unterlegenheit seiner Hochseeflotte durch ferne hervor¬
ragende Ausrüstung für den Unterwasserkrieg aus . Dre
englische Admiralität werde wahrscheinlich andere Maß¬
regeln anwenden , um den plötzlichen mörderischen An¬
griffen entgegenzutreten , welche zu ernsten Fehlern tr,
ihren Berechnungen führen könnten , wenn ihnen nicht
Einhalt getan würde.

Leute der „Emden " führen Kaperkrieg.

Basel . 4. Januar . (WB . Nichtamtlich .) Den „Basler
Nachrichten " zufolge ist in Mailand eine Meldung aus
Dchanghai eingetroffen , daß der Hafenkapitün von Ranguu
in Brrtisch -Vurma die die benachbarten Gewässer befah¬
renden Schiffe vor dem Dreimaster „Aqoche" warnte , wel -^
cher mit deutschen Matrosen , dem Reste der Besatzung der
„Emden ', und vter Maschinengewehren an Bord die Opera¬
tionen gegen dre Handelsfchiffahrr fortsetzte und bereit -,
viele Küstenfahrzeuge versenkt habe . Auch der Kohlen¬
dampfer „Oxford " fei von den Deutschen genommen und rn
einen Hilfskreujer umgewandelt worden . Diese Schifte
seien der Verfolgung durch die Flotte der Verbündeten bis¬
her immer entronnen.

Die Kämpfe im Osten.

Genf . 5. Januar . (TU .) Rach einer hier eingelauft
! neu Meldung nimmt in Polen im Raume Bzura und
! Rawka die Schlacht mit größter Heftigkeit ihren Fortgang.

Man berichtet von fürchterlichen Angriffen , welche dre
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Allvater Krieg als Retter aus
Kot.

Solange es Menschen auf Erben gibt , gibt es allch
Zwist und Fehde . Zwar brachte der Krieg immer Furcht
und Schrecken mit sich, ganz zu schweigen von dem namen-
lösen Elend , das über ganze Landstrecken und ihre Be
wbhner hereinbrach , aber es fehlte doch nicht an Segnungen
und Hoffnungen , die ans der blutigen Saat hervorkeimten
und häufig zu herrlichster Blüte gelangten . So war der
Krieg , wie die Weltgeschichte lehrt , häufig eine Reinigung,
ein Borbereiten auf neues Geschehen , bisweilen sogar die
letzte Rettung in höchster Rot . Und so kann man es ver¬
stehen , wenn der alte Heraklit von Ephesus den Krieg All¬
vater und Allkönig genannt hat , denn alles wird durch den
Krieg , das Leben des einen kann nur auf Kosten eines an
deren Früchte tragen . Der Kampf ums Dasein muß das
Alte dem Jungen opfern , das Schwache und Absterbende
dem Geisunden und Empordrängenden . ' Wo wir in der
Natur blicken , sehen wir Kampf , evbittertsten Kampf . Aber
dieser Kampf schafft Leben , weil er tötet.

Die Weltgeschichte hat gelehrt , 'daß durch eine gewal¬
tige Reihe von Kämpfen sämtliche Fortschritte der Mensch¬
heit errungen wurden . Immer und überall war es der
Krieg , der als Probe auf das Exempel über ein Volk her-
einbrach und dom Stärkeren , dem Höherstrebenden Sieg
und Leben schenkte über absterbende Kulturen . Versuche"
wir in folgendem Beispiele dafür zu finden auf eine ."
Streifzuge durch die Weltgeschichte.

Im Altertum lebte auf dem Kaloponnesos das Voll
der Griechen . In viele Statten und Städtchen war es zer¬
spalten , alle waren sie klein und winzig , bargen oft nur
wenige tausend Bürger in ihren Mauern , aber durchweg

lv-aren es selbständige , lebensvolle Gemeinden selbstbewuß¬
ter , kriegstüchtiger , freier Bürger . Und dieses kleine Volk
der Griechen , das ein Land bewohnte , mit allen Jnselchen
zusammen noch kleiner war wie das heutige Portuga . ,
dieses Volk sah sich plötzlich der Gefahr gegenüber , dem ge¬
waltigen Koloß des Perferreiches zu unterliegen . Man
kennt die zeitgenössischen Schilderungen von der Größe und
Länge der asiatischen Heereszüge , die sich gegen das freie
Volk der Griechen heranwälzten zu Wasser und zu Lande,
um es zu vertilgen . Aber die freien Griechen ergaben sich
nicht , sondern griffen zum Schwerte , um ihr Leben so teuc
wie möglich zu verkaufen . Und das Schicksal gab ihnen den
verdienten Sieg , die Perferhorden , Söhne einer abgelebten
Kultur , vermochten es nicht , das junge Griechenland nie-
devzuringen , und gerettet durch den Allvater Krieg er¬
wuchs die griechische Nation zu der Blüte , die wir mühelos
uns nach den überkommenen Berichten vorstellen können.
Aber der Blüte Griechenlands folgte auch naturnolwend -v
der Verfall . Eine neue Kultur erstand mit neuen .jungen
Waffen und machte sich nicht nur Griechenland , sondern die
Länder des Mittelmeeres untertan : die Römer . Auch sie
vermochten sich einige Jahrhunderte lang des Vollbesitzes
ihrer Kraft zu erfreuen , dann wurden auch sie abgelöit,
und zwar von den Germanen . Die Germanen brachen her¬
ein vom Norden , erst in kleineren Scharen , schließlich in
endlosen Massen . Sie mußten nach Süden sich ausbreiten,
koste es , was es wolle an Blut und Opfern , denn ihce
Sitze waren ihnen zu eng geworden , das überquellende
Leben , das sie von Jahr zu Jahr anwachsen ließ , gab ihn :'* 1
ja die Berechtigung , ihre Grenzen zu durchbrechen und
durch Kampf und Krieg ihr junges Leben zu sichern. Es
mochte manchem zwar zunächst scheinen , als habe hier nur
die rohe Kraft über die Kultur den Sieg davon getragen,
aber doch sind es die Germanen gewesen , die sich als be¬
fähigt zeigten , die Kultur weiterzuführen . Wenn auch im

westlichen Europa , wie Erich Vethe in einem Aufsatz de.
Zeitschrift „Nord und Süd " ausführt , mehr und mehr das
germanische Element vor der tieseinschneidenden römischen
Kultur zurücktrat , so brachten doch die Germanen das neue

: frische Leben hinein . Und in England , Holland und Deutsch¬
land hat sich dann seit dem 16. Jahrhundert rein germani¬
sche Kultur durchzusetzen vermocht . So hat das Germanen¬
tum durch feine Entwicklung zur höchsten Kultur , die die
Welt je erlebt hat , die Berechtigung seines Sieges über das
Römerreich vollauf erbracht . Und wenn im 16. Jahrhundert
Holland und das damals noch kleine England die Welt¬
macht Spanien niederrang , wenn der große König Frie¬
drich sein kleines Preußen gegen halb Europa siegreich ver-

i teidigte , wenn Preußen 1813 sich aus tiefster Erniedrigung
! erhob und im Jahre 1870 das geeinte Deutschland Frank-
j reich schlug, so sind das Zeugnisse für das Weltgesetz, daß
> nicht die Masse und die rohe Krtft , sondern daß derjenige
> schließlich siegt, der als der Gesündere , Höheres Verheißende

und somit Stärkere den Fortschritt der Zukunft verbürgt
und den Krieg aus Notwendigkeit und nicht aus frevelhai - .
tem Uebermute führt.

So wird auch diesmal unser Deutschland in seinem
stolzen Selbstbewutztsein die Zuversicht haben können , dag
das Germanentum den Sieg an seine Fahnen heften ^vird,
denn unsere Gegner sind Frankreich , der führende Sta ..^
einer längst absterbenden Kultur , weiter Rußland mit \n --
nm  zur Selbstbestimmung unfähigen und geknechteten
"" affen und schließlich England , zwar ein Bruderstaat , aber
.n niedriger Verräter , der vom Neide getrieben Verrat am

wermanentum geübt hat , und dem deshalb die Welt¬
gelschichte zum Weltgerichte werden wird . — Es geht der
Krieg durch die Jahrtausende und schafft durch ferne
Stürme neuem Leben Raum ; mit Tod und Verderben
bringt er Segen , der Allvater Krieg.
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Deutschen mit Warschau als Ziel an der Vzura unternom¬
men haben . Mit der gleichen Erbitterung toben die Kümpfe
östlich von Lowicz . Ueberall macht sich gewaltiger Kraft¬
aufwand der Deutschen bemerkbar , mir die russische Front
zu durchbrechen.

Rotterdam , 5. Januar . (TU .) Reuter meldet aus Pe¬
tersburg : Die Deutschen versuchten am Sonnabend am rech¬
ten Weichselufe " festen Fuß zu faffen , wurden aber zurück-
geschlagen . Rusiischerseits wird zugegeben , daß die Russen
nordwestlich von Raum an Boden verloren haben . Nachts
zwischen 1 und 2 Uhr machten sie wütende Gegenangriffe,
vermochten aber nur einen Teil des verlorenen Gebietes
zurückzugewinnen . In einem amtlichen Bericht wird von
einem Gefecht nordöstlich Malogecz gesprochen , während
vorgestern von Kämpfen nordwestlich dieses Ortes die Rede
war . — Der Watschauer „Times " -KorrespoNdent berichtet
vom 31. Dezember : Die Deutschen nahmen die Offensive
an der Bzura mit größter Heftigkeit wieder auf . Ihr Ziel
war vermutlich Sochazow . Dieser Angriff , der vermutlich
der Jlow -Stellung zur Stütze diente , wurde nicht erwar¬
tet . Der Kampf begann morgens früh . Im Laufe des
Tages machten die Deutschen auf die russischen Stellungen
16 Sturmangriffe nacheinander . Die letzte Meldung , di .'
von einem soeben eingetroffenen Offizier herrührt , besagi,
daß bis jetzt alle Angriffe unter schwersten Verlusten fü:
die Deutschen abgewiesen seien . Da die Deutschen über
eine offene Fläche gegen die russischen Flußstellungen am-
marschieren mutzten , ist es möglich , daß ihre Verluste erheb¬
lich sind . Alle Meldungen darüber sind aber mit Vorbe¬
halt aufzunehmen . Derselbe Offizier erklärt , daß die Deut¬
schen mit unglaublicher Tapferkeit kämpften , aber wegen
der Anstrengungen der letzten Wochen der Erschöpfung nahe
seien . Man drückt in Warschau jetzt die Hoffnung aus,
daß die Russen nicht zu weiterem Rückzug gezwungen sein
werden . Falls sie sich doch zurückziehen , darf dieser Umstand
nicht beunruhigen , da , wie verlautet , im russischen Feld¬
zugsplan die Bzura -Linie nur als vorübergehende Wider¬
stands -Linie gedacht ist.

Die Kämpfe im Westen.

Zürich , 5. Januar . (TU .) Aus Confol im Berner
Jura wird gemeldet : Aus dem Jlltal und von seinen An¬
höhen sind nunmehr die Franzosen vollständig verdrängr.
Sie haben ihr Hauptquartier in der Richtung gegen Bell
fort verlegt . Westlich Mülhausen wurden alle französischen
Versuche , aus Thann auszuschwärmen , abgewiesen . Ihre
Angriffe , die zum Teil sehr gut von der Schweizer Grenze
beobachtet werden konnten , endigten alle mit negativem
Erfolge.

Die Schlacht bei St . Georges.

Amsterdam , 5. Januar . (TU .) In einer Uebersicht
über die letzten Kämpfe veröffentlicht der Korrespondent
der „Tyd " eine interessante Schilderung der Schlacht der
St . Georges . Das Dorf liegt auf beiden Ufern der 3)[er.
Der Teil des linken Ufers ist der bedeutendere . Als die
Deutschen nach hartnäckigen Gefechten von dieser Seite zur
anderen übergingen , wurden die Verbündeten durch hefti¬
ges Artilleriefeuer festgehalten ,und es entspannen sich die
Gefechte vom 27.  Dezember , deren Ziel auf beiden Seiten
der Verbündeten mar , den Widerstand der Deutschen zu
brechen . Ein furchtbares Artilleriefeuer , das von 6 bis 11
Uhr ununterbrochen dauerte , führte zum erwünschten Er¬
gebnis , und eine andere Angriffsart dürfte wegen des
Wassers nicht möglich gewesen fein . Von 11 Uhr mittags
bis 6 Uhr abends wurde das Feuer eingestellt . Doch ver¬
suchte man den Angriff mit Flößen . An einem Punkte
hatte man drei Viertel der Bemannung bereits gelandet
mit der Absicht, nach Norden vorzudringen und die deutschen
Batterien , die St . Georges beschossen, unschädlich zu machen.
Sie waren aber noch keine dreihundert Bieter weiter ge¬
kommen , als sie plötzlich von allen Seiten Feuer erhielten.
Von den 60 Mann kam ein einziger mit dem Leben davon.
Die Deutschen hatten jede Bewegung der Franzosen beob¬
achtet . „Ergeben Sie sich denn nicht ? " fragte ich einen
deutschen Feldwebel , der an dem Ueberfall teilgenommen
hatte . Er antwortete : „Feinde , die gegen uns kämpfen,
sind ehrliche Gegner , aber nicht solche, die uns in der
Dunkelheit zu ermorden suchen." Abends 10 Uhr gelang
es endlich einigen tacksend Mann , über die Pser zu kommen.
Mit gefälltem Bajonett durch Morast watend , versuchten
die Alliierten , die deutschen Laufgräben zu stürmen . Es
entstand ein furchtbarer Kampf Blann gegen Mann , der
aber unentschieden blieb . Am folgenden Morgen setzten
die Deutschen das Artilleriefeuer auf St . Georges fort . Es
wurde prompt beantwortet . Den Franzosen war es wäh¬
rend der Nacht gelungen , ihre Artillerie ins Dorf zu
dringen . Bei dem Artillerieduell beschossen die Deutschen
das Dorf sehr heftig . Dann brachten sie ihre Geschütze :n
eine andere Stellung.

Spionageprozetz.

Leipzig . 4. Januar . (WTB . Nichtamtlich .) Im Spio-
nageprozeß Reutenauer wurde der Angeklagte unter Ein¬
rechnung einer ihm in Kiel autferlegten einmonatigen Ge¬
fängnisstrafe wegen versuchten Verbrechens der Spionage
zu vier Jahren , sechs Monaten und einer Woche Zuchthaus
und zu zehn Jahren Ehrenrechtsverlust verurteilt . Der
Angeklagte halte dem französischen Nachrichtenbureau einen
Bericht über die Einrichtungen auf deutschen Kriegsschiffen
zugesandt . Dieser Brief gelangte infolge eines Schreibvrr-
sehens des Angeklagten nicht an feine Adresse , sondern
führte zur Festnahme des Angeklagten.

Deutscher Städtetag.
Berlin , 4. Januar . (WTB . Nichtamtlich .) Im Ber¬

liner Rathaus fand am Vormittag eine stark besuchte Vor¬
standssitzung des Deutschen Städtetages statt . Es wurden
zahlreiche wichtige Fragen , Kriegsmaßnahmen betreffend,
erörtert . Besonders nachdrücklich wurde allerseits die Ueber-
zeugung ausgedrückt , daß zur Regelung der Nahrungsmit¬
telfrage zielbewußte energische Maßregeln aller beteiligten
Stellen erforderlich seien . Besonders notwendig erschein:
zurzeit die sofortige Verwertung des starken Ueberauftriebs
von Schweinen durch Herstellung und Ankauf von Dauer¬
waren . In letzter Hinsicht kann auch die Bevölkerung , in¬
dem sie selbst den zukünftigen Bedarf deckt, tatkräftig mit.
wirken.

Die Offensive gegen Montenegro.

Triest , 6. Januar . (TU .) Italienischen Blättermel-
dungen zufolge haben die österreichisch -ungarischen Truppen
auf der ganzen Grenze gegen Montenegro eine heftige
Offensive ergriffen . Drei osterreichffche Flieger bewarfen
die montenegrinischen Stellungen bei Grahomewa nur
Bomben.

Neuerliche Beschießung Belgrads.

Mailand , 4. Januar . (Priv .-Tel . der „Franks . Ztg .")
(Ctr . grifft .) Aus Nisch wird gemeldet : Da die österreicha
schen Donaumonitore neuerdings Belgrad beschießen, er¬
warten die Serben eine neue österreichische Offensive gegen
Belgrad und haben deshalb ihre Truppen uni Belgrad ver¬
stärkt.

Verhaftung einer russischen Spionin.

Sofia , 4. Januar . (WB . Nichtamtlich .) Die Zeitung j
„Dnewnik " berichtet über die sensationelle Verhaftung )
einer russischen Spionin durch die Polizei in Sofia . Die
Verhaftete , die bulgarischer Abstammung ist, hatte den
russischen Namen Komarnitzka angenommen . Bei ihr ver¬
kehrten zahlreiche russenfreundliche führende Persönlichkei¬
ten . Wie aus Papieren hervorgeht , die bei ihr beschlag¬
nahmt wurden , lieferte sie der hiesigen russischen Gesandt¬
schaft regelmäßige Spionagenberichte , wozu ihr von de:
'Gesandtschaft eigene Fragebogen vorgelegt wurden.

Der Krieg im Orient.

Konstantinopel , 4. Januar . (WB . Nichtamtlich .) Das
Pressebureau teilte mit : Der Mali von Erzerum berichtet,
daß die Russen bei ihrem gegenwärtigen Rückzuge 40 Dör¬
fer , die sie vorher besetzt hatten , eingeäschert , einen Teil
der männlichen Einwohner getötet und den Rest als Ge¬
fangene nach Rußland gebracht haben . Als Beweis für die
Verwüstungen möge dienen , daß der Mali allein in drei
Dörfern , die er besichtigte , 76 Leichen gesehen hat.

Konstantinopel . 4. Januar . (WTB . Nichtamtlich .'
Ueber den russischen Landungsversuch bei Jaffa wird aus
glaubwürdiger Quelle gemeldet : Von einem türkischen
Blockhaus wurde das Feuer auf den Kreuzer „Ascold " er¬
öffnet , durch das ' einige Seesoldaten getötet wurden . Der
„Escold " entsandte mit Maschinengewehren ausgerüstete
Boote , um die Leichen der gefallenen Seesoldaten auszn-
lefen . Auf türkischer «Seite hatte es weder Tote noch Ver¬
wundete gegeben.

• *
-st

vom öfterreichikb unaarifchen
Hauptquartier.

Wien . 4. Januar . (WB . Nichtamtlich .) Amtlich
wird verlautbart : 4. Januar 1016 . In den hartnäckigen
Kämpfen im Raume südlich Gorlice , die sich unter den
schwierigsten Witterungsverhültnissen abspielten , sicher¬
ten sich unsere braven Truppen durch Besitznahme einer
wichtigen Höhenlinie eine günstige Basis für die weite¬
ren Ereignisse.

In den Karpathen keine Veränderung . Im oberen
llngtale nur kleinere Gefechte.

Während der Kämpfe der Weihnachtszeit wurden
am nördlichen Kriegsschauplatz 37 Offiziere und 12 60'
Mann gefangen.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralftabs:
von Höfer.  Feldmarschalleutnant.

*

Wien . 4. Januar . (WB . Nichtamtlich .) Der Kriegs¬
berichterstatter der „Sonn - und Montagszeitung " telegra¬
phierte am 3. Januar abends seinem Blatte : Die russische
Offensive in Westgalizien schien ursprünglich die Umfassung
unserer Kräfte über Neu -Sandec gegen Krakau zu be¬
zwecken, was eine ähnliche Situation göschaffen hätte , wie
in iber Schlacht bei Limanowa . Nunmehr steht fest, daß die
Russen auf unsere Karpathenkräfte drücken , um ungehin¬
dert frontal vom Dunajec über Bochnia gegen Krakau vor¬
stoßen zu können . Diese Absicht scheitert an unseren gün¬
stigen Stellungen am Dunajec , wo wiederholte Angriffe der
Russen , am heftigsten gestern , unter furchtbaren Verlusten
zusammenbrachen . Der Vorstoß der Russen gegen den
Uszoker -Paß ist ebenso wie die Kämpfe in den Ostkar¬
pathen von untergeordneter Bedeutung.

Wien , 4. Januar . (WB . Nichtamtlich .) Ungarischen
Blättern zufolge fanden in den jüngsten Tagen heftige
Kämpfe in den Karpathen statt , wobei die russische Armee
insbesondere bei Oekermezoe und im Latorcza -Tale schwere
Verluste erlitt.

Lokale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 5. Januar 1916.

Ueber die Behandlung schriftlicher Nach¬
richten und Beweisstücken in Kriegszeiteu.

In diesem großen und schweren Kriege , den unser Va¬
terland um Sein oder Nichtsein kämpft, ist es von höchster
Wichtigkeit , daß alles das , was einem unserer Krieger oder
über ihn oder von ihm geschrieben ist, sorgfältig aufbewahrt
wird . Nicht nur als teure Erinnerung , sondern unter dem
Gesichtspunkte, daß solche Schriftstücke möglicherweise ein¬
mal als Ergänzungen zu amtlichen Feststellungen des Ver¬
bleibs von Vermißten oder Verwundeten oder Gefallenen
von größter Bedeutung werden können.

Wer je in amtlichen Auskunftsstellen Gelegenheit hatte
zu beobachten, wie wenig sorgfältig Nachrichten aus dem
Felde , z. B . Briefe oder Postkarten von Truppen , Feld¬
webeln , Kameraden , die den Tod eines Kriegers den An¬
gehörigen Mitteilen , von diesen — natürlich aus Unkennt¬
nis der Folgen — behandelt werden , wie diese Schriftstücke

verknittert , verwischt , beschrieben werden , wie man sie a
deren Händen anvertraut » sie mit der Post versendet , h
Feld vielleicht auf Nimmerwiedersehen — der fühlt sich .
der ernsten Mahnung verpflichtet:

Bewahrt wie ein Kleinod alles , wps Ihr von sol¬
che» Schriftstücken erhaltet . Macht Euch Abschriften
oder lagt Euch solche fertigen , vergeht dabei aber
nicht, scheinbar unwichtige Kleinigkeiten , wie
Stempel und Aufschrift , und sorgt womöglich für
eine amtliche Begtaubiguug der Abschriften . Gebt
die Urschriften nicht ohne Not weg — sie könne«
verloren gehen und damit Beweisstücke von un¬
schätzbarem Wert . Und was Ihr mündlich erfahrt
— durch Kameraden und andere — stellt die Na¬
men der Mitteiler fest, schreibt es auf und laßt die
Betreffenden es unterzeichnen , wenn cs geht. Und
hütet das alles getreu und mit Liebe."

Auszeichnung . Für hervorragende Tapferkeit oo?
btnt Feinde wurde Herrn Major S ch e n ck- Bad Hombur
Führer des dritten Bataillons des Referve -Jnfanrerie -R
grments Nr . 80, mir dem Eisernen Kreuz erster Klasse au
gezeichnet.

* Kurhaustheater . Am Donnerstag wird , wie berei!
bekannt gemacht , als neunte Vorstellung ein zeitgemäße
Lustspiel von Heinrich Stobitzer gegeben , betitelt „ D i
Barbaren " . Unter der Spielleitung des Herrn Dire
tor Steffter , der auch selbst den „Ehavenay " darstelke
wird , sind dtt Damen Hesse, Reick, Saling und Husser sowi
die Herren Schneider , Stern , Kaltenbach , Wieberg uni
Wtesner in den Hauptrollen tätig.

* Polizeiberrcht . Gefunden:  1 Armband , 1 Spa
zierstock. — Verloren:  1 braunes Portemonnaie mit
13,25 cM  Inhalt , 1 Portemonnaie mit 39,50 Ji  Inhalt (Ba
lohnung ) , 1 schwarzes llnihüngetuch.

* Verkauf von belgische » Beutefohlen . Freitag , bei
8. d . M ., vormittags 9 'A Uhr , findet auf dem Pferdemarkt!
platz in Darmstadt eine Versteigerung von zirka 100 Sich
ein - und zweijähriger belgischer Beutefohlen statt . Dil
Fohlen befinden sich etwas in heruntergekommenem Zck
stände . Zur Versteigerung werden nur Landwirte zuge
lassen . Die Abgabe erfolgt nur gegen Barzahlung.

* Vermischung des Kuchenmehles . Der Bundesra
wird sich in seiner heutigen Plenarsitzung mit dem Antrag
über die Vermischung des Kuchenmehles befassen.

* Feldpostbriefe im Gewicht von 50—250 Gramm sin
von heute ab wieder zulässig . Solche von 250—500 Granu
werden in der Woche vom 11.—17. Januar angenomme;
Eine Paketwoche (10 Pfund ) ist für Ende des Monats voi
gesehen.

* Deutsche Eisenbahner im Etappengebiet . Am 1. Ja
nuar gingen wieder Eisenbahner aus dem Direktionsbezir
Frankfurt zur Dienstleistung bei den belgischen Bahne!
nach dem Westen ab . Bis jetzt wenden gegen 80 000 deu»
sche Eisenbahner stramm nach deutschem Muster den Di «ns
oei den französischen Nordbahnen , den belgischen und russi
schen Bahnen versehen.
^ * Pflanzt Frühkartoffeln und beschafft rechtzeitig da
Saatgut ! Diese dringende Mahnung richtet der preußisch
Landwirtschaftsminister an die Landwirte mit Rücksich
daraus , daß die Einfuhr von Frühkartoffeln aus dem Aus
-and in diesem Jahre nur eine geringe sein wird und da
oeshalb um die Monate Juni , Juli und August eine beson
l̂ ere Knappheit an Nahrungsmitteln zu befurchten sei.

— Der Krieg und feine Folgen . Zerstörend und aus
oauend wirkt der Weltkrieg seit den ersten Augusttagei:
Wahrend er einerseits die wirtschaftliche Entwicklun
hemmt , zurückwirft und viele Menschen wirtschaftlich zu
gründe rlchret , bringt er alte fast vergessene Beschäftigungs
zwerge wieder zu Ehren oder führt solche, die dem Untei
gange nahe waren , zu neuer Blüte entgegen . So sind all:
die alten Handwerke unserer nahen , vom Verkehr nol
wenig berührten Gebirgszüge wieder der Vergessenheit en
rissen und in den Dienst des Krieges gestellt . Die Hand
leinenweber  der Rhön , des Eichsfeldes und andere
Gegenden , die seit Jahren unter den ungünstigsten Verhält
Nissen litten , sind mit großen Heereslieserungen bedachl
worden . Die vielen Zigarrenfabriken in Hessen und Nassau
erhielten Aufträge , die eine monatelange Beschäftigung ge
währleisten . Auch die zahllosen Kleinhandwetter — SctyutJ
wacher , Sattler , Schneider , Stellmacher , Schmiede usw. -I
Leute , die von der Großindustrie und der Fabrikwach
immer mehr wirtschaftlich kalt gestellt und erdrosselt we»
den , nehmen Anteil an dem reichen Segen , den die Heer»
Verwaltung durch ihre Riesenbestellungen in tausenvfachG
Kanälen ins fernste Winkelchen unseres Landes leite*
läßt.

* Im Thüringer Wald herrscht seit gestern nach eine,
Meldung des „Berliner Tageblattes " anhaltender Schnee
sturm . Der Schnee liegt an manchen Stellen 60 Zsntimeel'
hoch. Der Verkehr ist vielfach gestört . Mit Schneepflüge!
müssen mühsam die Wege wiederhergestellt werden.

*

Aus der presKifche « Bertufttifte Mv.  110.
Res.-Znf .-Reg . Nr . 80, Oberlahnstein , Wiesbaden . Höchst

(Berichtigung früherer Angaben .)
Drittes Bataillon:

Vizefeldw . der Res . Carl Pauly - Kirdorf , bisher ven
mißt , zum Tr . zurück — Eefr . d. L . Karl Defor - Dorn
holzhausen , nicht gefallen , sondern verw . — Res . Gustar
Kr ack - Kirdorf , bisher vermißt , z. Tr . zurück — Wehrm
August Ge r st - Kirdorf , bisher verw ., f — Eefr . d. i!
Karl Koschel - Homburg , bisher vermißt , gefallen -
Res . Johann H o f m a n n - Neuenhain , bisher vermiß:
verw . — Wehrm . Karl Hermann - Wehrheim,  bishe
verw ., f — Res . Peter A dam-  Niederhöchstadt , biShe
vermißt , gefallen — llnteroff . d. R . Peter Mülle:
Hornau , nicht verw ., sondern krank im Lazarett — Wchrn>
Heinrich Maas-  Anspach , bisher vermißt , z. Tr . zurück -
Wehrm . August M a r k l o f f - Seulberg , bisher vermiss!
verw . — Wehrm . Anton Krieger-  Königstein , bishe
vermißt , gefallen — Tambour Wilh . Becker-  Hundstad
bisher verw ., gefallen — Wehrm . Karl Scherf - Dor»
holzhausen , bisher vermißt , f Kriegs -Laz . Sedan 3. 10. 1
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— Schloßborn, 4. Januar . Der 24 jährige Holzhauer
Schmitt verunglückte heute früh im Gemeindewalde , indem
ihm eine umstürzende Buche ein Dein vollständig zer¬
schmetterte.

— Usingen, 4. Januar . Durch öffentliche Bekannt¬
machung fordert das Landratsamt die Kreisinafssen , soweit
sie im Besitze von Hafer sind, zur raschen Lieferung von 5000
Zentnern Hafer aus. Falls nicht genügend freiwillige
Zeichnungen erfolgen, wird der angeforderte Haferbedarf
im 'Enteignungsverfahren gedeckt. Heute fand unter dem
Vorsitze des Landrats hierfelbst eine Versammlung aller
Bürgermeister des Kreises, die sich mit der Durchführung
der Angelegenheit beschäftigte, statt . Den Lieferanten wird
an der Verladestation der gesetzlich zulässige Höchstpreis
bezahlt.

— Neu -Zsenburg , 4. Januar . Der seit einem halben
Jahrhundert in Amerika lebende David Schmidt , ein ge¬
borener Jscnburger , überwies der hiesigen Kriegsfürsorge
eine bedeutende Summe Geldes.

Heizer , 4 . Januar . Bei dem Bahnbau in Dillbrecht
stürzte der fünfzehnjährige Lokomotivheizer Kleine von sei¬
ner Maschine ab und wurde überfahren . Der junge Mann
verstarb nach wenigen Augenblicken.

— Schotten, 4. Januar . In Burkhards stürzte der
zehnjährige Johann Heinz bei einem Krampfanfall in die
Nidder und ertrank , ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte.

— Marburg , 4. Januar . Auf dem hiesigen Haupt¬
bahnhofe geriet der Postaushelfer Herbold unter die Räder
eines einfahrenden Personenzuges , die ihn gräßlich ver¬
stümmelten.

iaskslikkichj Der iödttSkii HkmsIkUm
Grohes Hauptquartier. 5. Januar . (Vormittags .)

Vom westlichen Kriegsschauplatz:
Nördlich Arras sprengten unsere Truppen einen
Schützengraben von 20« Meter Länge und machten dabei
einige Gefangene. Spätere Gegenangriffe des Gegners
scheiterten.
In den Argonnen wurden französische Vorstöße zuriick-
gcwiesen. Ein französischer Angriff zwischen Steinbach
und Usfholz wurde im Bajonettkampf abgeschlagen.

Vom östlichen Kriegsschauplatz:
In Ostpreuhen und im nördlichen Polen ist die Lage
unverändert. Unsere Angriffe östlich der Vzura bei Co;-
lom—Biskupi und südlich machen Fortschritte. Auch
nordöstlich Bolimow drangen unsere Truppen östlich der
Rawka über Humin und Höhen nördlich davon vor. Wei¬
ter südlich bis zur Pilica sowie auf dem westlichen Pilica-
llfer hat sich nichts verändert. Zustand der Wege und
unsichtiges Wetter hinderten unsere Bewegungen.

I ber jetzigen Kriegszeit hat , muß jeider Landwirt dafür
Sorge tragen , möglichst große Mengen Kartoffeln zu ern¬
ten . Vorbebmgung für eine gute Kartoffelernte ist eine
reichliche Versorgung des Bodens mit den nötigen Nähr¬
stoffen, mit Stickstoff, Phosphorsäure und ganz besonders
mit Kali , da die Kartoffel eine ausgesprochene Vorliebe
für Kali hat . 1- 2Ztr . 40 % Kalisalz , neben einer reich
lichen Stallmistgabe , einige Wochen vor der Saat breit-
wütffg aufgebracht und untergeeggt , reichen hin , den Kali¬
bedarf der Kartoffel zu decken.

1.
2.
3.
3.

i ft.
1 6.
! 7.

St iHPhiMS «Et umerte
Slftiltiselian Theatw - uui Kurka

Mittwoch , d*n 6. Januar.
Abends S Uhr.

I. Teil.
Choral . Hilf Herr Jesu , laß gelingen.
Ouvertüre v.u Coriolan.
Ein Prühlingatrnum . . . . .
Ungarische Tänze Nr 1 u . 2.

II . Teil.
Gr. Fantasie a. d. Oper Der Freischütz.
Intermezzo aus Hoffmanns Erzähluugen . .
a. Der Brautraub . b . Arabischer Tanz

aus Peer Gvnt.
Hoeh Habsburg . Marsch.

Oll

Beethoven.
Herfurth.
Brahms,

Weber.
Offenbach.

Grieg.
Kräl.

— Eine Kalidüngung der Kartoffeln ist gerade in
diösem Jahre sehr wichtig. Der großen Bedeutung wegen,
die diese Pflanze als eines der Hauptnahrungsmittöl in

Mittwoch , den 13. Januar.
"I . Abonnements - Konzert
des städtischen Kurorchesters

unter Mitwirkung des Herrn Robert Hutt
vom Frankfurter Opernh ius.

ITadiruf!
Tüchtige

Schlosser und
Dreher

flm DJeihnacfifsfeffe ffarb 9en tteI9enfö9 fürs 0aferlan9 unser treues lTlifglieä

Herr Hotelbesitzer Carl ScfimiÜf.
Cingedenh 9es DJahlfpruches: „Lieb’ flug’ un9 ßan9 fürs Daterlanü“, war er

stets einer unserer eifrigsten Schüben un9 hat sich durch sein stets bescheidenes und
hameradkchaftliches lllesen alle Achtung erroorben.

wir behlagen aufrichtig den Derluft dieses treuen Schübenhruders und werden
seiner stets in Chren gedenhen.

6ad Homburgo 9. tt., den9- Januar 1915.

Der Dorsfanä
9er ßomburger Scbüfeengesellfchaff(e. ö.)

gesucht.

Ehr. Metzger& Co.

Wilhelm Dörsam
empfiehlt fürmodern . Haarfrisuren

Zöpfe, Locken, Haar-
unterLagen usw. usw

in größter Auswahl.
Bon ausgefallenen Damenhaareu
werden Zöpfe, Locken, Haarmttrr-
lagtN, saivie alle anderenHaararheiten

billigst angefertigt.
Ausgefallene Damenhaare werden

angekauft.

\22  Louisenstraße  22s

Sammlung sür Ostpreußen.
gangen

An freiwilligen Spenden sind bei der Landgräfl. Hess. eone. Landesbank weiter einge-

Bon der Weihnachiskasfe im Schützenhof dur Herrn
Lehrer Urban

Bon der Weihnachiskasfe Braustübl
Aus der Sparkasse von Fritz, Marx und Ernst

V

ft
15.- -
18.80

5 =
Summa „ 28.80

Mit den bereits eingegangenen „ 7,002 .49
Summa „ 7,031 .29

$)en gütigen Spendern unseren herzlichsten Dank. Air bitten weitere Haben bei der
oben bezeichneten Bank einzahlen zu wollen.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 5. Januar 1915.

Der Magistrat.

3 Zimmer,
e, Bad, Mansarde nebst Gartenanteil in
Dietigheimerstraße zu vermieten.
Daselbst2 Zimmer, Küche zu vermieten.

Näheres Höhestrahe 4.

Wohnung
im 1. Stock, 2 Zimmer eventt. auch 3 Zim¬
mer nebst Balkon möbliert oder unmöbliert
zu vermiten, für sofort oder auch vom 1.
Januar n. I ».

Nähere Ausknnft in Fritz Schicks Buch¬
handlung.

Vaterländischer Frauen-Verein.
An freiwilligen Spende » sind bei der Landgräfl. Hess. conc. Landesbank weiter ein

gegangen:

Bon Frl . Marta Seiz Mk. 60.—
Bon Herrn Dr . Wertheimer aus einer
Privatklage . „ 35.-
Bon einem Marine -Jngenieur -Appli-
kant speziell für gefallene Seeleute „ 15.-
An Stelle eines Weihnachtsgeschenkes
von August, Friedrich und Carl 10.-
Bon amerik. Gästen durch Herrn Carl
Ritter „ 44.63

Summa „ 164.63
Mit den bereits eingegangenen „ 40,704 .4?

Summa Mk. 40,869 .10
Wir danken den edlen Spendern aufs herzlichste und bitten dringend darum, uns

noch mit weiteren Gaben zu unterstützen, um uns die Pflege und die Fürsorge sür die
Männer , die für das Vaterland ihr Lebe» einsetzen, zu ermöglichen. Jede auch die kleinste
Gabe wird dankbar angenommen.

Wir bitten, die Spenden bet der Landgräfl. hesi. conc. Landesbank Hierselbst einzu-
zahlen.

Bad Homburg v. d. H., den 31. Dezember 1914.

Der Vorstand des Vaterländischen Frauenvereins
N. v. Marx.

Holz-Versteigerung.
Dienstag , den 12. Januar 1915, Vormittags 10 Uhr anfangend, kommen

in B d Homburg v. d. Höhe, im Kirdorfer Hardtwald , folgende Holzsorten zur Ver¬
steigerung:

Nadelholz : 6 Stämme— 1,51 Fstm., 12 Stangen 1. Kl., 26 Rm. Nutzscheit, 2
Rm. Knüppel, 275 Wellen.

Buchen: 40 Rm. Scheit und Knüppel, 1650 Wellen, 6 Rm. Stockholz.
Eichen: 3 Stämme— 2 79 Festm., 12 Rm. Nutzscheit. 31 Rm. Scheit und

Knüppel, 1975 Wellen.
Andres Laubholz: 12 Rm. Scheit und Knüppel, 250 Wellen.
Die Zusammenkunft am Hölderlinweg, vor der Billa Reusch.

Bei sehr ungünstiger Witterung findet die Versteigerung bei Jos . M . Braun , (Gast¬
haus zur Stadt Friedberg) dahier statt.

Bad Homburg v. d. Höhe, am 4. Januar 1915.

Oer Magistrat II.
Feigen.



Kurhausflieater Bad Homburg v . d . H
Direktion : Adalbert Staffier.

Donnerstag , den 7 . Januar I9I5 | Abends 7 1/* Obr
Neunte Vorstellung im Abonnement.

Neu einstudiert:

Die Barbaren “.
Lustspiel in 4 Akten von Heinrich Stobitzer.

ln Scene gesetzt von Herrn Direktor Adalbert Steffter.
Personen:

Der Marquis von Therigny
Claire , seine Gemahlin
Adrienne ) beider  TöchterClemence >
von Chavenay -
von Strachwitz , Rittmeister eines preuss . Ulanen -Regt
3r . Wendlandt , Privatdocent , Reserveieutnant
Werner , Unteroffizier.
Finke , Strachwitz ’ Bedienter
Zaptiste , Kammerdiener
Duval , Gärtner
Jean , Lakai
Therese , Stubenmädchen

Ort der Handlung:

Gustav Schneider.
Franziska Hesse.
Marianne Reick,
Marianne Saling.
Dir. Adalbert Steffter
Hugo Stern.
Franz Kaltenbach.
Martin Wieberg.
Adolf Wiesner.
Heinz Kraft
Martin Haas.
Hans Werthmann.
Lu Husser.

Hmnburger Freiwillige
Feuerwehr.

Das Kommando erfüllt hierdurch die traurige Pflicht,
die Mitglieder davon in Kenntnis zu setzen, dah unser
aktiver Kamerad

Auf dem Schloss des Marquis von Therigny.
Zeit : Winter 1870/71.

Eine grössere Pause findet nach dem 2. Akt statt
Preise der Plätze : Ein Platz Proszeniumsloge 2.50 Mk., 1. Rangloge

2 25 Mk Parquetloge 1.80 Mk., Sperrsitz 1.80 Mk-, II. Rangloge 1.20 Mk.
Stehplatz im Parterre 1.20 M., III. Rang reserviert - .70 M., Gallerie 30 Pf.
mn » Kassenöffnung V'/. - Anfang 7 '/. - Endo nach /. IO Uhr . —

Karl Schmidt
in treuer Pflichterfüllung , für König und Vaterland auf dem Felde der
Ehre in Rußland den Heldentod fand.

Wir betrauern in dem Verstorbenen einen braven Kameraden , dem
das Korps ein ehrendes Andenken bewahren wird.

Bad Homburg v. d. H ., den 5 . Januar 1915.

Das Kommando

der Homburger Freiwilligen Feuerwehr.

Schneider
auf Militärmäntel

und Hofen
gesucht.

Dauernde Beschäftigung

M. Mhtz Mifl.
Frankfurt a Mmn.

.....U.,WWW 9..

Sparkasse für das Ami Homburg..
Wegen des bevorstehenden Bücherabschlusses ist die Loparkasse während

des Monats Januar nur zeitweise geöffnet und zwar:
am Dienstag den 5 . Januar

Mittwoch , den 6.
13.
20 .
27.

jedesmal morgens von 9 — 12 Uhr.

Die vollständige Wiedereröffnung findet Mittwoch , den 27 . Januar
1915 statt . »

Bad Homburg v . d. Höhe , den 28 . Dezember 1914.
Narwastiiiiii <3rai
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Katholischer
MänuerVerein.
ÜSiftwoch , den 6 Januar

(Dreikönigsfest ) Abends 8Vs ut >v ,m
einsiokal

Vortrag
loju die Mitglieder mit Frauen emladei.

Der Verstand.

Gemischter Chor der
Erlöserkirche

Keule Abend 8 3/4 Öhr

Chorprobe.
Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder

Go ttesdienst - Ordnung.
der katholischen Pfarrei Mariä Himmel-

fahrt zu Bad Homburg
Mittwoch , den 6 . Januar , (Fest üer Erichei-
niing des Herrn , gebotener Feieitag ) : Vor¬
mittags 6 1/2 Uhr hl. Messe für Frau An¬
tonia Kern . 8 Uhr hl . Messe. 9 */ , Uhr

^Hochamt mir Predigt . ID/ , hl. Messe für
.'liogs Haas . Nachm . 2 Uhr Vesper ^ abends

8 Uhr KriegSandachk.
t onnerstag , den 7 . Januar , mvrgens 7 ' /,
Uhr hl . Messe für die verstorbenen Mttglüder

der Hanhwerkersparoereinignn,,.
Freitag , den 7. Januar , morgens 71/ , Uhr

hl . INesse für eine» Verstorbenen,
-amstog , den 9 . Januar , morgens 7 1/* Uhr
i Ni >sse für Gottheit und Emilie Pa mau.

Am Donne , frag, Freitag und Samstag findet
tue hl . Riefle vor ausgesetztem Allerheiligsten
mit sakramentalischen Segen am Schlüsse dei-
selben statt . Am Abend um 8 Uhr wird an
>Uen drei Tagen eine Sühneandachr zur
Vorbereitung auf die feierliche Weihe der
Vforrei an das hl. Herz Jesu gehalten

Am Mittwoch abend nach der Andacht ist
Versammlung des Mannervereins mit Vor»

ag.
Am kommenden Sonntag wird auf An»

.rdnung der hochivürdigsten Herren Erz-
ischöfe und Bischöfe Deutschlands ein Pettag

zur E flehung des Sieges und des Friedens
gehalten.

Haiitleiden

LaadgrSfL
Landesbank

Homburg v . d . H.

| entstehe« durch unreine « Blut , können deshalb
jauch nur durch LsM "" innere Behandlung
gründlich und dauernd geheilt werden.

Jetzt bin ich in der Lage Ihnen meinen
herzlichen Dank fü > ihre wundervoll heilende
Medizin , die mich vollständig von dem
schauderhasten Hantleiden befreit hat , voll und
zanz zu zollen . Gustav Sichling , Mäech
Bezirk Halles

D -e pateueamilich geschützten

lHautpillen LLL2
furt a. M., Zeit 63.
Versendet auch nach auswärts.

Postkarte genügt.

Vorschüsse »ul Wertpapiere :: DisceHtienrng veu Wechseln.
Eröffnung von Conto -Correnten und provisionsfreien Checkrechnungen

Annahme von Spareinlagen.

An - und Verkauf von Wertpapieren , Checks und Wechseln
auf ausländische Plätze«

Aufbewahrung mä  Verwaltung von Wertpapieren mü  Wertsachen.
Vermietung von Safes  in unseren teuer - und ein¬

bruchssicheren Stahlkammer«

Lager in deutschen
Neuheiten

Solide Preise.

Reperaturen werden schnell und gut anigeführt

G. K. Merkel
ii lii|« ftieit. jhiitiile

Äeramworlticher Redakteur <£. Freu den mann , Baa Ho nuue .z v. d. H
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